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Zlr. ?o Man obonniert auswärts auf dieses Blatt
bei den K . Postämtern und Postboten. Sonntag, den 6. Mai Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung. 1906.

EiuSozialdemokrat über dieMarokko-
konferenz. Der Sozialdemokrat Calwer, der schon
manchesmal der Parteileitung durch seine Veröffentlichungen
unbequem geworden ist, verteidigt jetzt in den „Sozialistischen
Mouatsblättern" die Haltung der deutschen Regierung, dir
von fast allen Partetblitttern verurteilt worden ist . Er
schreibt : Eine Partei, die in grundsätzlicher Opposition zur
Regierung eines Landes steht, wird auch die auswärtige
Politik der Regierung möglichst auf Schritt und Tritt zu
bekämpfen haben. Aber es gibt eine Grenze, wo diese Be¬
kämpfung aafhört und zwar keine Unterstützung , wohl aber
eine Duldung eintritt. Wen« zwischen England und Frank¬
reich einerseits und Deutschland andererseits ein Konflikt eiu-
tretr, so treten drei Regierungen einander gegenüber, die
alle mehr oder weniger die politische Vertretung des kapi¬
talistischen Regimes repräsentieren. Alle drei find nicht
vom Vertrauen der Arbeiterbevölkerung getragen. Indem
ich nun die eigene Regierung bekämpfe, wenn sie ihre
Rechte und Interessen den Regierungen des Auslandes
gegenüber verficht , unterstütze ich zweifellos - die Juteresseu
der ausländischen Regierungen, die ich doch mindestens
ebenso zu bekämpfen habe, wie die eigene Regierung . . .
Als deutscher Sozialist will ich , daß möglichst Deutschland
an der Spitze des wirtschaftlichen Fortschritts marschieren
soll . Das bedingt auch , daß Deutschland seine politische
Macht entfaltet. Ich brauche mich für die Art dieser Ent¬
faltung keineswegs zu engagieren, meine Haltung kann so¬
gar sehr zurückhaltend und passiv sein, aber ich bars jeden¬
falls nicht durch meine Bekämpfung der eigenen auswärti¬
gen Politik riskieren, daß das kapitalistische Ausland einen
Vorsprung nach dem anderen vor Deutschland gewinnt.
Von diesen Erwägungen ausgehend, muß man zu dem
Schluß gelange», daß Deutschland gegen das englisch-fran¬
zösische Abkommen vorzugehen, nicht unr vollauf berechtigt,
sondern auch vom Standpunkt seiner kapitalistische » Inte¬
ressen ans verpflichtet war . Auch der Sozialist muß in
dem vorliegendem Falle konzedieren , daß Deutschland die
Nichtachtung und Zurücksetzung seitens Englands und Frank¬
reichs (in dem Abkomme» von 1904) nicht schweigend hin-
uehmen konnte.

*

Die Parteileitung der österreichischen
Sozialdemokraten hat beschlossen, beim ersten An¬
zeichen eiuer ernstlichen Bedrohung oder Verschleppung der
Wahlrefvrm den Massenstreik anzuorduen und vorzubereiten.

* **
Die reaktionären Blätter Frankreichs

sind in keiner geringen Verlegenheit, da der erste Mai, für
des sie die soziale Revolution vorausgesagt haben, verlau¬
fen ist , ohne daß sich ihre düsteren Prophezeiungen erfüllten.
Sie helfen sich jetzt damit, daß sie sich über die braven
Bürger lustig machen , die sich ins Ausland geflüchtet oder
in ihren Pariser Häusern verbarrikadiert und verproviantiert
habe« . Die „Feigheit der Bourgeois " wird am oller-
strengsten von dem AntisemiteuführerDramoni in der „ Ltbre
Parole " verdammt, die doch wahrlich nichts unterlassen
hatte, um die angebliche Gefahr in den düstersten Farben
zu schildern . Andere nationalistische Blätter erklären , daß
vor dank dem ungeheuren Aufgebote an Militär alle ernst¬
lichen Zusammenstöße uud Ruhestörungen vermieden werden
konnte», was neuerdings die Notwendigkeit eiuer starken und
disziplinierten Armee beweise.

* *
Der frauzösische Minister des Innern,

Clemevceau , hat in Lyon eine große Rede über die vielge¬
nannte „ Verschwörung" und den drohenden Bürgerkrieg ge¬
halten. Oie Schwierigkeiten , so legte er dar, seien groß
gewesen, als die gegenwärtigeRegierung ius Amt gekommen
sei . Ehe noch die Marokko -Kovsereuz beendet gewesen sei,
habe die Inventarisation der Kirchen den Bürgerkrieg zu
entfesseln gedroht. Offiziere hätte» sich empört, und ihre
Richter Hütten sie freigesprochen . ' Am anderen Ende der
„ sozialen Leiter " sei der furchtbare Ausstand losgebrochen,
im Dunkeln erregt durch die reaktionäre» Parteien, die ge¬
hofft hätten, die Republik dnrch eine Revolte zu stürzen.
Bürgerkrieg zur Rechte», Bürgerkrieg zur Linken, so habe
sich der derzeitigen Regierung die Sache dargestellt. Die
Uebereiustimmuug der Angriffe von seiten der extremen Par-
teiea habe nur gezeigt, daß mau zweifellos eine gerade
Linie zwischen zwei Verwirrungen einhalte. . . Er weise mit
Verachtung die Unterstellung zurück, daß das Komplott, mit
dem sich gegenwärtig das Gericht beschäftige , eine Erfin¬

dung sei. Wenn der zuständige Richter eine Untersuchung
angeorduet habe, so zeige das , daß begründeter Verdacht ,
bestanden habe. Man habe Schriftstücke entdeckt , ans denen -
sich ergeben habe , daß in Uebereinstimmnng mit den frühe- f
ren Anweisungen des Herzogs von Orleans ein Plan für !
daS Eingreifen der auti-republikaoischen Parteien in die
Arbeiterbewegung bestehe. . . Der Minister beklagte sich
daun über die Haltung der vereinigten Sozialisten und
schloß mit der Hoffnung , daß der gesunde Menschenverstand
der Wähler die begangenenFehler wieder gut machen werde,
und mit der Ueberzengung , daß die Wahlen einen Triumph
der Republik bedeuten werden. — Der Schluß der Rede §
enthält des Pudels Kern ; es soll sogar Leute geben , die i
die ganze BerschwöruugSeutdeckerei für ein Wahlmauöoer
halten.

* * !
* !Die Türkei hat nicht gezuckt , als ihr vor zwanzig ?

Jahren hart vor den Toren Koustautiuopels die ganze blü- i
hende Provinz Ostrumelien von Bulgarien entrissen wurde.
Warum sträubt fie sich jetzt so energisch gegen das Ver¬
langen Englands, das an dem Ostzipfel des roten Meeres
auf der Siuaihalbinsel gelegene Städtchen Akaba zu räu- !
men ? Man versteht den Widerstand des Sultans , wenn
man die türkischen Eiseobahupläne näher inS Auge faßt.
Die Pforte geht nämlich mit dem Gedanken um, die bereits
bestehenden Teilbahnstrecken in Kleiuafien zu einer zusammen¬
hängenden Linie ausznbanev , die von Damaskus bis Mekka
reichen soll. Diese große Bahnlinie bedarf aber eines Aus¬
gangs nach dem Roten Meer und als solcher ist Akaba in s
Aussicht genommen . Einzig uud allein zur Verbindung von -
Bahn und Meer begehrt also die türkische Regierung diesen
Hafenplatz. Wenn nur ägyptische Interessen in Frage '
kämen , würde die Besetzung von Akaba kaum einen Streit,!
heraufbeschworen haben. Aber seitdem Frankreich im Ma¬
rokkovertrage seine Ansprüche auf Aegypteu asfqegebeu hat,
ist Aegypteu nichts weiter als eine englische Provinz, und
die Engländer wehren sich um so mehr gegen die Besetzung
des Golfes und der Stadt Akaba , weil unter Umständen
der Suezkaual durch die Bahn nach Mekka bedroht wird. ,
Denn wenn die Linie über Mekka nach Süden weitergeführt
wird bis Dalag, wo eine englische Bahn von Aden ein¬
mündet, dann besteht die Möglichkeit , auf dem Landwege
Koustantinopel-Aden , des Suezkanal za umgehen. Die
hohen Mouopolabgaben des Snezkanals uud die Welt - und
meerbeherrscheude Stellung Englands würden daun durch
de» Schienenweg bedroht sein. Einen ausschließlichen An¬
spruch auf die Besetzung von Sinai hat England natürlich
nicht , aber bet allen diesen Fragen entscheidet nicht das
juristische Recht , sondern einzig uud allein das Recht des
Stärkeren . !

Deutscher: WeichsLag.
Berlin, 4 . Mai.

Das Hans tritt in die Beratung des Zigaretteustener-
gesetzes ei» . Auf Antrag des Abg . Elm (Soz.) wird Par . 1
(Tabakzoll) bis zum Schluß zurückgestellt. Par . 2 uud 3
(Steuereutrichtung und Stundung derselben ) werden zu¬
sammen beraten. Par . 2 enthält die Sätze der von der
Kommission au Stelle der Zigarettevpapiersteuer vorge-
schlageuen Gauderoleusteuer. Graf Mielzyaskt (Pole) hat
einen Antrag eiugebracht, wonach die Entwickelung der
Steuerzeichen möglichst wenig die Beibehaltung der dies¬
jährigen Verpackung beeinträchtigen soll . — Abg . Singer
(Soz.) beantragt namentliche Abstimmung . Abg. Jäger
(Ztr.) stimmt im wesentlichen der Umgestaltung zu, welche
die Vorlage durch die Kommission erfahren hat . Staats¬
sekretär v . Stengel erklärt : Die Regierung stieß iu letzter
Zeit bei den Joteresseutrn auf Widerstand, wen» fie sich
nähere Informationen verschaffen wollte. Der Streit bet
dieser Steuer betraf eigentlich nur die zweckmäßige Form.
Das Bauderolensystem bewährte sich iu verschiedenen anderen
Staates . Er habe Grund za der Annahme, daß die Re¬
gierungen den Kommissionsvorschlägcn zuftimmen werden . ?
Die Ansicht der Juteresseniudustrie zeigte sich wandelbar, s
Die Industrie habe au der baldigen Erledigung der Vor¬
lage großes Interesse. Nachdem noch mehrere Redner für
und gegen die Vorlage gesprochen , wird die namentliche
Abstimmung ans Dienstag vertagt."

LcmdesnachrichLsn.
* AlievMg, 5 . Mat. Die Erörterungen über die

mutmaßlichen Ursachen des Nagolder Unglücks gehen iu der
Presse weiter , eS läßt sich aber konstatieren , daß gegenüber

den unter dem ersten Eindruck der Katastrophe ja begreif¬
lichen , mehr oder weniger begründeten Vorwürfen und An¬
griffen allmählich eine rein sachliche Würdigung Platz greift.
Einer solchen ans sachkundiger Feder kommenden Beurteilung
gibt jetzt auch der „Schwäbische Merkur " Raum . Es wird
dabei zunächst darauf hingewieseo , daß es als ausgeschlossen
gelten muß, die wirklichen Ursachen deS Gebäudezusammeu-
sturzes nachträglich festzustellen. Der Verfasser glaubt nicht,
daß die Ursache in einem technischen Mangel des Rück-
gauer 'scheu Hebesystems liegt, da es ja mit Erfolg sehr häu¬
fig außerhalb und innerhalb Württembergs angeweadet
wurde, sondern in der Art seiner Anwendung uud iu den
weiteren begleitenden Umständen, vor allem iu der durch die
Größe und enorme Drncklast des Gebäudes bedingten Schwie¬
rigkeit seiner Hebung, die noch dadurch vermehrt wurde, daß
das Gebäude kein einheitliches Ganzes bildete (das Gebälk
stand quer za dem des älteren Gebäudeteils), ferner in dem
Umstand, daß ein Teil des Kellergcwölbes kurz vor der
Hebung tiefer gelegt wurde, daß als Unterlage für den
Rost nicht einheitliches Material,

'
sondern teils Eisenschieven,

teils Holzbalken verwendet wurden und daß ein Umkippeu
der Etsenschieneu bei der verhältnismäßig geringen Breite
ihrer Kauten um so eher möglich war , als fie weder ver¬
ankert noch verschraubt waren . Was die Handhabung der
Baupolizei aubelaugt , so wird darauf hiugewiesen , daß die
württembergischeu Baupolizeibehördeu seither eine Räumung
der Gebäude bei Hebungen uud Schiebungen iu der Regel
nicht verfügt haben, weil bei vorauszusetzeuder ordnungs¬
mäßiger Ausführung der Arbeiten diese bisher nicht als be¬
sonders gefährlich angesehen wurden . Es bestehen denn
auch nirgends besondere Vorschriften über Hebungen und
Schiebungen von Gebäuden ; eine Polizeiliche Reglemen¬
tierung der stets fortschreitenden Technik wäre ein Hemm¬
schuh für ihre Entwicklung. In dem WtrtschaftSbetrieb
während der Hebung des Gebäudes kann eine Mitursache
deS Einsturzes kaum gefunden werden ; wie iu Nagold , so
wurde auch in Altevsteig und in Freudeustadt bei Hebungen
von Wirtschaftsgebäuden gewirtschaftet . Bet der Hebung
der Eiseubahnreparaturwerkstätte in Cannstatt hielten sich
Bau- und Verwaltnngsbeamte der Geueraldirektiou in dem
Gebäude ans und bei der erst vor kurzem erfolgten Hebung
eines Daimler 'schea Fabrikhauses in Untertürkheim wurde
während der Hebung die Fabrikarbeit nicht ausgesetzt . Die
Sorglosigkeit des Publikums und der Behörden ist aber
nicht etwa auf eine Eigeutümlickckeit des schwäbischen Volks-
charakterS zurückzuführeu ; auch außerhalb Württembergs
haben sich Publikum uud Behörden bei Hebungen uud
Schiebungen von Gebäude» nicht anders verhalten, wie der
Verfasser au Beispielen darlegt.

Wfakzgrasenweiker, 4. April . (Korr .) Nochmals Eiseu-
bahvsache . Ja Nr. 68 d . Bl . wurde über die Lützenhardter
Versammlung berichtet , welche für die Führung der Bahn
ein ganz neues Projekt ausgestellt hat. Dieses Boraehen
gab hier wieder neuen Anlaß zu Erörterungen der Eisen-
bahnfrage . Obwohl hier noch zweierlei Meinungen je nach
den besonderen Juteresseu des Einzelnen bestehen , find die
Projekte Pfalzgrafenweiler -Obermusbach-Freudenstadt event.
Pfalzgrafenweiler -Herzogsweiler-Hallwanaeu -Dorostetten bis
jetzt als annehmbar betrachtet wordev. Das genannte neue
Projekt über Cresbach-Lützeuhardt usw . wird hier skeptisch
ausgenommen und als ein hemmender Eingriff iu die seit¬
her mit hohen Koste» und Mühe aosgearbeitetru Projekte
augeseheu . Wollten doch die benachbarten Gemeinden die
nötige Geduld bewahren und abwarteu , daun könnten fie
die seitherigen Arbeiten nur fördern und sich selbst dienen.
Es ist sicher vorauszusehev, daß Pfalzgrafeuwriler nicht
Sackbahu bleiben kann und dann ist Wohl die Zeit ge¬
kommen , wo andere Wünsche mit allen Kräften unterstützt
werden könnte ». Das Projekt Pfalzgrafenweiler -Frerrden-
stadt kostete erftere Gemeinde große Opfer uud war auch
der Regierung insofern das genehmste , weil die Bahn den
Charakter einer Waldbahn erhielte und hiedurch auch dem
Staate von Nutzen sein würde. Die Kehrseite letzteren
Projekts muß allerdings anch beachtet werden. Tatsache
ist, daß sowohl der Güter - als Personenverkehr in der Rich¬
tung Stuttgart am bedeutendsten ist (mindestens 90 °H) und
daß der billigeren Fahr- und Frachtkosten wegen die Linie
Pfalzgrafenweiler -Dorustetten vorzuziehrn wäre. Da von
der Abgeordnetenkammer die älteren Projekte der Kgl. Re¬
gierung zur Entscheidung anheimgrstellt wurden, erscheint
es wünschenswert, keine neuen Projekte - auftancheu zu lassen,
die nur dazu angetan find , die Bauausführung unliebsam
zu verzögern.



* Mehirrge « , 4 . Mai . Am 1 . Mai fand die Eröffnung
der staatlichen Gerberei - Lehrwerkstätte dahier statt . Zar
Feier der Einweihung haben sich der Vorstand der Zentral¬
stelle für Gewerbe und Handel , Präsident v. Mosthaf , die
Vertreter der Handels - und Handwerkskammer Reutlingen,
sowie eine größere Anzahl Joteressemen und Fachleute ein¬
gefunden . Der Vorstand der Handelskammer in Reutlingen,
Kaufmann Fischer , sprach den Wunsch auS , die jetzige Lehr¬
werkstätte möge recht bald eine Fachschule werden von
ähnlicher Bedeutung wie die Fachschule für die Textil-
Judustrie in Reutlingen , und daS neue Unternehmen ein
Bindeglied sein zwischen Handelskammer und Handwerks¬
kammer , zwischen Industrie und Handwerk.

* Stuttgart , 4 . Mai . Freie Nachmittage für Beamte.
Die Beamten des Departements des Innern haben au das
Kgl . Ministerium des Innern eine Eingabe gerichtet die
folgenden Wortlaut hat : Das K . Ministerium des Innern
möge für das Departement des Innern hochgeneigtest Ver¬
fügung treffen , daß im Grundsatz au den Samstagen nach¬
mittags (soweit nicht gegebenenfalls der Dieustbetrieb einen
anderen Nachmittag zweckmäßiger erscheinen läßt ) von
1 Uhr ab die Kanzleien zu schließen seien, wogegen au
diesem Tag im Winterhalbjahr der Dienst um 8 Uhr , im
Sommerhalbjahr um halb 8 Uhr beginnen könnte.

* Stuttgart , 4 . Mai . Bon dem Vorort Gaisburg wurde
ein auS Vorarlberg zugereister 24jähriger italienischer
Arbeiter als p ockenv e rdä ch ti g in das Katharinen-
Hospital etugeliefert . Die genauere Untersuchung ergab , daß
tatsächlich ein Fall von Meuschevpocken (schwarze Blattern)
vorliegt . Die . Rose " in Gaisburg , wo der Italiener ge-
wohut hatte , wurde sofort geschlossen. Der Kranke ist
isoliert , das Aerzte- und Wartepersooal wurde geimpft und
alle sonstigen Vorsichtsmaßregeln find getroffen.

* Mm , 3. Mai. Nachdem vor kurzem die Stelle eines
Schulzahuarztes hier geschaffen wurde , haben die bürgerl . .
Kollegien heute beschlossen, eine Schularztstelle ins Leben
zu rufen . Die Tätigkeit des Schnlarzts soll sich haupt¬
sächlich erstrecken auf die Untersuchung der Schulkinder;
deren Behandlung ist nicht seine Aufgabe . Die Unter¬
suchungen nehmen bei den ueueintreteuden Kindern ihren
Anfang ; sie bezwecken vorerst die Feststellung ansteckender
Krankheiten , großer Uurriukichkeit und konstitutioneller Fehler.
Erst später werden genaue Untersuchungen nach einem 22
Punkt umfassenden Schema vorgenommen und allmählich
auf alle Schüler und Schulen ausgedehnt . Die Eltern
werden bei etwa Vorgefundenen Krankheiten von deren
Vorhandensein in Kenntnis gesetzt und ärztliche Behandlung
anheimgegeben.

* (Merfchiebeues .) Dem in einer Calw er Gerberei
beschäftigten Taglöhner Ayasse wurde der linke Arm , mit
dem er in eine Lohmühle geriet , vollständig abgrqnetscht.
— In Pfaffenhofen, OA . Brackenheim , ist in der
Nacht vom 29 . auf 30 . v . M . der Gipser Grau durch
einen Burschen schwer beschädigt und seines Geldes beraubt
worden . Sein Gesicht war bis zur Unkenntlichkeit entstellt
und er mußte in daS Bezirkskrankenhans Brackenheim aus¬
genommen werden . Als Täter wurde der 19 Jahre alte
Taglöhner Jmanuel Burkhordt auS Pfaffenhofen ermittelt
und verhaftet . — Vor der Wirtschaft zum Waldhörnle bei
Derendingen , OA . Tübingen , wurden die Pferde eines
Oiterdinger Fuhrmanns scheu und gingen durch . Ein
Fahrgast wurde abgeworfen und blieb tot auf dem Platze.
— Ja Stuttgart wurde in der Chocoladenfabrik von
Gebr . Waldbaur eingrbrochen . Der Dieb , dem keine wert¬
vollen Gegenstände in die Hände fielen , konnte bis jetzt
noch nicht ermittelt werden.

* Karlsruhe , 3. Mai . Um den Einfluß , den die
Fletschteuerung auf die Lebenshaltung weiter Kreise der
Bevölkerung ausgeübt hat , zu kennzeichnen, weist der Jahres¬

Mau -Weiß.
Von M . Reiuhold.

(Fortsetzung ).
Dem Posthalter ward 's für den ersten Moment dunkel

vor den Augen . Schwoleschers kamen zum Angriff heran.
Weuu 's nicht sicher war , daß sein Junge , der Konrad , unter ,
den attackierenden Reitern war , groß zu zweifeln dran war!
aber nicht . Und wie daun das Ende sein mocht , das j
konnte allein der liebe Herrgott wissen. j

Husaren und Infanterie waren hinaus aus der Stadt , !
und jetzt klangen nicht bloS vou oben , sondern auch aus !
der Tiefe her die Signale und Schreien und Schüsse . Wo
eS noch nicht geschehen war , da kamen die Mühlstadter!
Bürger eilig aus de» Türen herausgeschlüpft und schlugen
die Fensterläden zu ; jetzt , wo der Kampf auf allen Seiten
entbrannt war , war 's doch gar kein Spaß mehr . Wenns
bloS vorbei war.

Wieder erschien von draußen her eine Kompagnie
Infanterie unter den Linden vor der Posthalterei . Aber
sie zog nicht weiter , sondern machte Halt . Die Soldaten
wischten sich mit den Taschentüchern die glühenden , vou
Schweiß überströmten Gesichter , die Helme waren weit in
den Nacken geschoben, die Halsbinden und oberen Uniform - !
knöpfe wurden gelockert.

Der Hauptmanu wandte sich zu einem Soldaten , dessen
Blicke die stattliche Posthalterei vou oben bis unten muster¬
ten , und den das Haus mehr zu interessieren schien, als
all ' der GefechtSlärm umher.

. Gefreiter Merten I"
„Zu Befehl , Herr Hauptmanu ! "

. Sie waren doch hier in Mühlstadt ?"

. Zu Befehl , Herr Hauptmanu ! '

. Gat . Sie haben gehört , daß wir die Posthalterei
besetzen sollen , weil sie eine gute Stellung gegen einen

bericht der badischen Fabrikinspektion auf die Tatsache hin,
daß mehrere große Getreidemühle » und eine große Nähr-
mittslfabrik Erlaubnis zu Souutagsarbeit bezw . Ueberarbeit
mit Arbeiterinnen nachsuchteu und erhielten . Zur Be¬
gründung ihrer Gesuche gaben die Firmen übereinstimmend
au , daß die Nachfrage nach Mehl und nach Fleischsurrogaten
derartig plötzlich und stark augewachseu sei, daß trotz an¬
gestrengtester Arbeit die Aufträge innerhalb der normalen
Arbeitszeit nicht bewältigt werden könnten.

ff Donaneschinge«, 4 . Mai. Der Kaiser ist mittels
Souderzuges Punkt ^ 4 Uhr hier eingetroffeu . Der Kaiser
trägt Jagdkleidnng . Er wurde vom Fürsten vou Fürsteu-
berg empfangen . Die Feuerwehr , die SauitätSkolouue und
Schulkinder bildeten Spalter . Die Stadt ist festlich ge¬
schmückt und reich beflaggt . Der Himmel ist bewölkt , das
Wetter windig.

* Wegen fortgesetzter Vergehen gegen das Weiugesetz
hat sich vor dem Ira « ke «»tHaktt Landgericht der Wein-
Händler Emil Koppel von Neustadt a . d. H . zu verant¬
worten . Die Voruntersuchung hatte gerade neun Monate
gedauert . Der Angeklagte wird beschuldigt , mehrere Jahre
lang Wein durch Beimischung größerer Mengen Zuckerwasser
gestreckt u . deu Extraktgehalt der Weine durch Verwendung von
Stoffen bei der Weiubereitung künstlich wieder erhöht zu haben.
Auch Glycerin soll Koppel in größeren Mengen verwendet
haben . In einem derartigen Falle kamen auf fünf Ander
Wein drei Fuder Zuckerwasser . Die Streckung der Weiß¬
weine soll vielfach 50 bis 94 Prozent betragen haben , bei
Rotwein 36 biS 112 Prozent . Das Urteil ist noch nicht
gesprochen.

ff Darmstadl, 4. Mai . Bei der Reichstagsstichwahl im
Wahlkreise Hessen IV (Darmstadt -Groß - Gerau ) erhielt Stein
(utl .) 15 789 und Berthold (Soz .) 16 598 Stimmen . Letz¬
terer ist somit gewählt.

* Ausschreitungen bei einer Kontrollversammlnug trugen !
dem Reservisten Reinhardt , der sich vor dem Wormser Kriegs¬
gericht zu verantworten hatte , 7 Jahre Gefängnis ein.

* Dresden , 4 . Mai . Dem Mörder Dittrich , der sich
seit vorgestern im hiesigen Gerichtsgefäugnisse befindet , ist
ein fünfter Mord in Oesterreich uachgewiesen worden , sodaß
er nun als neunfacher Mörder daßeht.

ff Kaste a. S ., 4 . Mai . Auf dem Bohrturm der
internationalen Bohrgesellschaft bei Pfaffendorf ist heute
nachmittag bet Sprengarbeiten Dynamit explodiert ; 4 Per¬
sonen wurden getötet , darunter Bergwerksdirektor Merkel-
Halle und 3 Personen schwer verletzt.

* Werki « , 3 . Mai . Der Kaiser hat dem Reichskanzler
zum Geburtstag eine Vase und einen Rosenstrauß geschickt
und ihn hernach selbst besucht, zum ersten Mal seit dem
Ohumachtsaufaü.

* Werkt « , 4 . Mai . In der gestrigen Sitzung des
Blludesratrs wurde den Ausschußauträgen za dem Anträge
Preußens betr . deu Entwurf eines Gesetzes über die Sicher¬
ung der Bauforderunge » und betr . die Regelung des Ver¬
kehrs mit Kraftfahrzengen sowie des allgemeinen Fährver¬
kehrs hinsichtlich des Ausweicheus der Fuhrwerke zugestimmt.

* Dortmund , 3 . Mai. Mit Lysol vergiftete heute die
Ehefrau des Arbeiters Pechen sich und ihr zweijähriges
Kuäbleiu . Das Kind ist tot , die Frau lebt noch . Sie ,
scheint geistig gestört zu sein. '

ff Kiel, 4 . Mai . Bei den Arbeiten zur Bergung des s
anfangs Dezember v . I . gesunkenen Torpedoboots 8 . 126
ist eS heute gelungen , fünf von deu noch im Boot befind¬
lichen Leichen zu bergen.

Ausländisches.
* Nom , 2 . Mai . Ein allgemeiner Schrei der Entrüstung

geht durch Italien , soweit eS nicht — an der Börse spielt
und sich für die Glück und Segen bringenden Aktien der
Gießerei Terni interessiert . Die Enthüllungen der soeben

Flauken -Augriff bietet . Gibt es da Mauerwerk , in das wir
Schießscharten brechen können ? "

„Zu Befehl . Der Bierkrller hinter der Brauerei ist
von einer tüchtigen Feldsteiumaurr umbaut , da könnten wirS
lange mit unseren Zünduadelgewehreu aushalteu . "

„ Schön . Und wo ist der Weg ? "

„Hier gleich durch den HofI"
„Gut , Sie nehmen die Spitze .

" Gewehr auf , Marsch,
ohne Tritt , so ging es vorwärts in deu weiten Hof der
Posthalterei hinein , über diesen fort , an der Brauerei vor¬
bei, in dem Garten zu dem Ausgang derselben , gegen das

^ freie Feld hin gelegenen Bierkeller . Hinter der wuchtigen
! Steinmauer war wirklich eine auch gegen überlegene Kräfte

lauge zu haltende Stellung.
Mit weit geöffneten Augen hatten Johann Helfeu-

! berger , Regina , der noch anwesende Schullehrer und all'
das Gesinde das Eiurücken der feindlichen Infanterie be¬
obachtet . Na , das wird ja immer schöner , dachte Helfeu-
berger bei sich . Könneu 's einen Christenmeuschen net fra¬
gen ? Der wackere Posthalter und Bierbrauer meinte näm¬
lich nichts Geringeres , als diese Zackerments - Preußen woll¬
ten ihm seinen ganzen Biervorrat auS seinem Keller holen
und hinaus zu deu durstigen Kämpfern bringen . Das wäre

^ denn doch eine etwas gar zu starke Requisition gewesen I
! Wenn jetzt die Preußen alles austraukev , was blieb nach¬

her für die Landsleute , die nicht minder durstigen Bayem
übrig ? Sollten die Preußen wirklich solche NimmersattS
sein?

Nein , das waren sie nicht ; der besorgte Biervater
! sah ein, daß er sich getäuscht , aber was er jetzt erblickte,
! das bedrückte ihn fast noch mehr , als wenn ihm alle- Bier
j fortgetragen worden wäre . Mit Hebeln und Hacken wur-
j deu von de» Mannschaften da und dort die Steine in der
; Mauerkrone gelockert oder beseitigt , die Soldaten legten

Prüfend die Gewehre auf den so geschaffenen freien Raum,

abgeschlossenen Marine - Untersuchung , die der Oeffeutlichkeit
durch die offiziösen Regierungsorgaue vermittelt werden,
find nämlich so haarsträubend , daß mau sich unwillkürlich
die Frage vorlegt : Hat Italien überhaupt noch eine Flotte?
Und die Antwort auf diese Frage lautet skeptisch genug,
wenigstens aus dem Munde der parlamentarischen Unter-
suchuugskommisfion , der nicht nur Abgeordnete , sondern auch
anerkannte Fachmänner angehören . Die schweren Anklagen,
die namentlich der sozialistische Führer Enrico Ferri seit
Jahr und Tag gegen die Marineverwaltuug richtete und
die mit der Verurteilung Ferris endigten , haben also heute
eine amtliche Bestätigung erfahren : schlimmer konnte und
kann es in einer Flotte wirklich kaum auSsehro , als in der
italienischen (laut Untersuchuugsbericht .) Wir erfahren näm¬
lich hieraus weiter nichts , als daß die Panzerplatten der
Kriegsschiffe die schlechtesten find , die eS überhaupt gibt;
daß die Kanonen minderwertig find und daß die Geschosse
sich der Kanonen würdig erweisen. Und die Hauptschuld
liegt au der mit ougehenren finanziellen Opfern künstlich
großgezogeueu Gießerei Terni , die zum Vorteil ihrer Aktio¬
näre und — anderer Leute sich an Stelle Krupp 's gesetzt
und die italienische Flotte mit einem Material versehen hat,
daS bei einem Kriege die unerhörtesten Folgen für Italien
haben müßte . Die Kommission sagt , es ständen einem die
Haar zu Berg , wenn man daran denke, daß die so mangel¬
haft ausgerüstete italienische Flotte sich mit einem auslän¬
dische« Gegner messen müßte I Warum aber nahm das
Mariuemiuisterium all die minderwertigen Fabrikate Teruis
und anderer Firmen (u . a . wird auch Armstrong -England
sehr kritisch geuaunt ) an ? „ Wir haben (heißt es) vergebens
nach einem Grund hiefür gesucht, wir fanden ihn nicht.
Das System , das bei der Bevorzugung Ternis geübt wurde,
war sehr einfach : galt es , Geschosse zu prüfe », so ließ man
auf weiche, nicht genügend widerstandsfähige Panzerplatten
schießen und natürlich bestanden die Geschosse die Prüfung
dann glänzend . Galt es der Prüfung von Panzerplatten,
so — griff mau umgekehrt zu den denkbar schlechtesten Ge¬
schossen. In beiden Fällen , und immer , siegte also Terni
großartig und Krupp , Poldihütte usw . wurden konsequent
Übergänge » . Was die Kanonen betrifft , so wurden aner¬
kannt fehlerhafte Geschütze angenommen . Wollte die Prüfungs¬
kommission sie ablehueo (es kam in einem Fall dreimal
vor ), so gab das Ministerium deu gemessenen Befehl , die
Geschütze trotzdem anzunehmen ! Damit ist das traurige
Kapitel aber noch nicht erschöpft : auch über die Qualität
der Schiffe , das Berpfleguogsweseu , die Kohlenvorräte , Arse¬
nale , Lieferungen usw . erfährt mau viel Häßliches , und be¬
treffs einer Firma (die 300000 beschädigte Granaten lie¬
ferte , die gleichfalls angenommen wurden I) schreibt der Be¬
richt : „Kein Privatmann hätte mit einer solche» Firma
weiter verhandelt . Die Marineverwaltung aber tat daS und
unterließ es , diese Firma von deu künftigen Lieferungen aus-
zuschließeu . . . .

" Die traurigen Ergebnisse dieser Unter-
snchung werden zweifellos noch ein beredtes Nachspiel im
Parlament haben , sie kommen zu einer Politisch sehr unge¬
legenen Zeit.

* Naris , 4 . Mai . Bei einem Mahl, daS Präsident
Fallieres zu Ehren des Königs vou England im Elysee-
Palast gestern abend veranstaltete , sagte er in einer an den
König gerichteten Rede : „ Frankreich sieht in Ihrem häufigen
Aufenthalt unter uns ein kostbares Unterpfand für die
Herzlichkeit der Beziehungen , die die beiden Länder vereinen,
die so glücklich find , mit der gleichen Gesinnung au allen
Werken der Zivilisation und deS Friedens zu arbeiten . "
Der König erwiderte : „ Die Freude , die ich bei jedem Be¬
suche empfinde , und die Gefühle , die ich für das Glück und
die Größe Frankreichs hege, werden immer tief in meinem
Herzen bleiben . Ich bin sicher, daß das herzliche Einver¬
nehmen zwischen unseren beiden Völkern mehr als alles
dazu beitragen wird , deu Frieden zu bewahren .

"

richtig , es war so , der friedliche Bierkeller sollte in eine
Art bescheidener Festung umgewandelt werden , um deu An¬
griff der Bayern aufzuhalten.

Aber wenn die Preußen vou hier auf die Bayern
schossen, dann feuerten die Bayern von draußen auf die
Preuße » . Da gab 's ja natürlich kein Besinnen , aber recht
nette Aussichten waren das doch.

„Valerie , hier wolleu 's sich schießen ? " fragte Regina,
der die Sache nachgerade auch klar geworden war , mit
blassen Lippen.

„ Ja , Guad uns Gott, " sagte Helfenberger bedrückt,
und auch der SchMehrer machte ein ernstes Gesicht , wäh¬
rend die Mägde kreischend in das Keller -Gewölbe unter
dem Hause retirierten . . .

„ Weuu 's wirklich Ernst wird , Schulmeister, " sagte der ' >
Posthalter za dem unerschrockenen Manne , au dem er heute
bei all ' dem Schlimmen schon eine rechte Stütze gehabt,
„ daun bring Dein ' Familie herum . Im Hauskeller hat 's
nix zu sagen , aber drüben i» Dein '« Hänsle , da fliegen
doch bald die Kugeln durch die Wäud ' I"

Der Lehrer dankte , weuu 's so arg würd '
, gern , aber

es wär ' doch so böS , weuu 's auch ernst aussah , noch nicht.
Das Gefecht hielt sich draußen noch in ziemlicher Entfer¬
nung , die Hauptmacht der Bayern stand noch auf der an¬
dern Seite der Stadt im Gefecht.

Und daß es noch nicht so weit war , das merkten auch
die Preußen . Der Hauptmanu beobachtete durch seinen
Krimstecher aufmerksam die Rauchwolken , die aus den
Aecker » aufstiegen , mit riuem leisen Lachen hörte er auch
seine Leute sich äußern , daS könnt ja biS morgen früh
dauern , bis die Bayern ernst machten , und wenn die so
lange warteten , dann müßten doch längst Verstärkungen da
sei» , und mau wäre der schwierigen Lage überhoben . Der
Hauptmanu kannte die Bayern schon, hatten die sich einmal
ins Gefecht verbissen , daun gab s auch keine Halbheit . (F . f.)



X Waris, 4. Mai . Der Polizeipräfekt hat die sofortige
Verhaftung aller Personen augeordnet, die die Freiheit der
Arbeit behindern . Gestern nachmittag find 26 Ausländer
verhaftet worden ; 3 andere wurden heute vormittag in
Haft genommen , darunter ein Belgier, der den Kommandeur
der Wache am Finanzministerium beschimpft hatte.

* Aaris , 4 . Mai . Wie der . Tewps " mitteilt, gingen
heute nachmittag zwei junge autgekleidete Männer in einer
Straße des Pariser Bororts Charenton spazieren, als plötz¬
lich eine furchtbare Explosion unter ihren Füßen erfolgte.
Der eine wurde sofort getötet, der andere verwundet . Der
Getötete hatte die explodierte, sowie eine noch unversehrte
Bombe in seiner Tasche getragen . Sein Begleiter , welcher
der französischen Sprache nicht mächtig war , erklärte in
deutscher Sprache , daß er nicht wisse, warum sein Freund
Bomben bei sich getragen habe. Nach einer Mitteilungder
Polizeipräfektur sollen die beiden jungen Leute Russen sein
und sich Striga und BnsfinoS neunen.

ss Moutcea« kes Mines , 4 . Mai . Eine Versammlung
der Bergleute beschloß mit großer Mehrheit die Fortsetzung
der Arbeit zu den alten Bedingungen.

* London , 4. Mai . Das Reutersche Bureau erfährt:
Die englische Regierung hat gestern an die Pforte eine
Note gerichtet , die dem Inhalt nach gleichbedeutend
Mit einem Ultimatum ist und die letzten Worte Eng¬
lands zu den türkischen Uebergriffen auf der Halbinsel
Sinai darstellt. Sie verlangt Zurückziehung der türkischen
Truppen von dem ägyptischen Grund und Boden innerhalb
10 Tagen . Der französische und der russische Botschafter
in Koostautinopel unterstützen die Vorstellungen deS eng¬
lischen Botschafters.

* London , 4 . Mai. Der Friedensrichter von Mahla-
batiui in West-Zaluland namens Stainbank , hatte einer
Reuter-Meldung auS Maritzburg zufolge ohne Schwierigkeit
die Steuern eingrsammelt, und zwar mit seiner Gattin und
einer anderen Dame , von einem Polizisten begleitet, auf der >
Rückkehr begriffen, als plötzlich eine Abteilung Kaffer« auf I
die Gesellschaft feuerte. Der Friedensrichter und der Poli¬
zist worden verwundet . Die Gesellschaft gelangte ohne wei-
tere Belästigung zu dem zehn englische Meilen entfernten
Orte Mahlabatini, wo der Friedensrichter seiner Wunde
erlag . Der Vorfall läßt auf eine ziemliche Ausdehnung
des Kaffern-Aufstandrs schließen, da Mahlabataui 70—80
englische Meilen nördlich vom Bambaatas-Gebiete liegt.

* St . Uekrsöurg , 4. Mai. Graf Witte verbleibt auf
seinem Posten bis zur Eröffnung der Reichsduma.

js Marschau, 4. Mai. Gegen die Droschke des Be¬
triebsdirektors der Wetchselbahnev, Proskurjakow , wurde
heute eine Bombe geworfen . Der Direktor wurde ver¬
wundet, zwei ihn begleitende Beamte wurden getötet,
die Wagen beschädigt und die Pferde getötet. Acht in der
Nähe befindliche Personen wurden schwer verletzt und die
Fenster der Nachbarhäuser zertrümmert.

js Serajewo , 4. Mai . Gestern versammelten sich etwa
800 Arbeiterinnen der hiesigen Tabakfabrikev , die seit vor¬
gestern in den Ausstaud getreten find, vor dem RathanS,
um die Befreiung von drei Arbeiterinnen, die wegen Arbeits¬
behinderung verhaftet worden waren , zu erwirken . Hiebei
kam es zn einem heftigen Zusammenstoß mit der Polizei;
die Menge warf mit Steinen auf die Gendarmerie und
zertrümmerte die Fenster des Rathauses . Die Gendarmerie
gab darauf eine Salve ab, wodurch 6 Personen schwer
verletzt wurden ; zwei davon find bereits gestorben. Die
Menge zerstreute sich dann. Der Generalausstaud ist an¬
gekündigt.

* Madrid , 4. Mai. In Mnrcia erschoß der Geistliche
MoraleS in der San Domiugokirche den Jesuiteupater Mar¬
tine; an den Stufen des Altars und daun sich selbst . Der
Fall , dessen Motive unbekannt find, erregt ungeheures
Aufsehen.

Auch für Monate

kann die Zeitung „A«S de« Tarme«" bei allen
Postanstalten , Briefträgern und Landpostboten
abonniert werden. Unsere geschätzten Leser bitten
wir, alle ihre Freunde und Bekannten, welche die
Zeitung „Aus den Tannen " noch nicht lesen,
hierauf aufmerksam zu machen. Unsere hiesigen
und auswärtigen Austräger und Agenten, wie
auch die Expedition nehmen Bestellungen ent¬
gegen.

Die bereits erschienenen Nummern und der
Wandsahrplan werden nachgeliefert.

Vermischtes.
* Die glücklichen Leute, die einem Fürsten vorgestellt

werden, find oft erstaunt und erfreut darüber, daß der
Monarch sich über bestimmte und selbst intime Geschehnisse
aus ihrem Leben und aus dem ihrer Familien genau unter¬
richtet zeigt. Und sie find noch mehr überrascht , wenn sie
vielleicht nach Jahre» wieder mit dem Fürsten zusammen-
kommen und dann finden, daß er sich nicht unr genau an
die erste Begegnung erinnert, sondern auch bis zum i-Punkt
alles weiß , was ihnen in der Zwischenzeit passiert ist. Das
ist aber durchaus keine Hexerei ; die Fürsten wissen viel mehr,
wie nur irgend ein Joroalist, den Wert der Notizenzettel
zu schätzen und daraus den größten Nutzen zu ziehen ; alles
wird notiert, über alles wird sorgfältig Buch geführt. Ein
englisches Blatt erzählt wie das Notizbuch König EduardsVII.
beschaffen ist. Jede Seite weist nur einen Namen auf;
neben diesem Namen ist verzeichnet, was der Besucher bei
seiner ersten Unterredung mit dem Könige gesagt hat, und
alles, was seine Familie und seine öffentliche oder private
Laufbahn betrifft. Da beim Könige niemals jemand ohne
eine besondere Einladung oder ohne ein besonderes Ge¬
such Audienz hat, hat der Herrscher jedeSmal, wenn er einen
Audienzheischeuden empfangen will, Zeit , die Notizen über
den betreffenden Namen dnrchzusehen, und sein Gedächtnis
aufzufrischeu. Ein besonderes Notizbuch enthält ausführliche
Angaben über die Skandale in de« hohen Gesellschafts¬
kreisen ; durch diese Notizen soll verhindert werden, daß
Personen , die sich gesellschaftlich unmöglich gemacht haben
zu Hofe kommen.

* Der ältesteMan» derMekt soll nach der Mitteilung
eines englischen Blattes ein alter Buschmann der Kapkolonie
mit Namen Sturrmann sein . Sein Alter wird auf 146
Jahre geschätzt, jedenfalls ist es Tatsache, daß er vor
68 Jahren schon ein hochbetagter Manu war und daß sein
Sohn, der heute noch lebt, fast hundert Jahre alt ist. Er
ist einer von den wenigen eingeborenen Buschmänner», die
heute noch leben, und spricht noch von der Zeit, da sich
noch kein europäischer Einfluß in dem Lande geltend machte.
Er glaubt immer noch, daß das Land um seine notdürftig
aufgerichtete Hütte nur ihm gehöre und hält sich für den
Herrscher der ganzen Umgegend. Er ist noch im vollen
Besitz seiner Fähigkeiten und hat ein prächtiges Gebiß mit
leuchtend weißen Zähnen , die noch immer ihren Dienst tun,
obwohl sie seit l '/e Jahrhundert manchen harten Bissen
haben zerkauen müssen.

Handel und Berkehr.
* WiköSerg , 1. Mai . Am heutigen Jahrmarkt wurden zuge-

fühit : 3 Paar Stiere , nicht verkauft ; L8 Kühe , verkauft hievon 14
St . , Erlös 310 - 420 Mk . ; 23 Kalbinnen , verkauft S St ., Erlös
240- 305 Mk . ; 25 St . Kleinvieh , verkauft 11 St ., Erlös 127- 230
Mk . Auf dem Schweinemarkt waren zuxeführt : 140 Läufer , verkauft
120 St -, Erlös 64 —125 Mk ., 350 Milchschweine, verkauft 350 St .,
Erlös 43 —48 Mk . Handel etwas flau.

ff Stuttgart , 3. Mai . (Von der Geldbörse .) Die Börse zeigte
in der ersten Hälfte dieser Berichtswoche eine zuversichtliche Haltung
und fand einerseits an dem Ausbleiben der befürchteten Erhöhung des
Diskonts der Bank von England eine Beruhigung und andererseits
eine Kräftigung durch den günstigen Abschluß der russischen Anleihe
in Paris , wodurch die Lage des Geldmarktes einige Klärung erfahren
hat . Die Kräftigung , die der Stand der Rcichsbank erfahren hat,
läßt mit einer baldigen Herabsetzung des Reichsbankdiskonts rechnen,
welche Aussicht der Börse eine weitere Stütze bot und ihre Wider¬
standsfähigkeit gegen ungünstige Einflüsse erhöhte. Sehr günstig lag
noch immer der Montanmarkt infolge des starken Kohlenbedarfs
und der vorteilhaften Situation des Stahlwerkverbandes . In der
zweiten Hälfte der Lerichtswoche trat dann unter dem Einfluß der
sprunghaften Haltung New -Aorks ein Stimmungswechsel ein , der teil¬
weise zu Kursabbröckelungen , in der Hauptsache aber nur zur Zurück¬
haltung Anlaß gab.

* Die Zentralstelle der preußischen Landwirtschaftskammern
( Viehverwertungsstelle ) schreibt in ihrem Wochenbericht über den Preis¬
sturz für Schweinefleisch : Während die feste Tendenz auf den aus-
länvischen Schweinemärkten vorherrschend blieb, ist im Jnlande ge¬
radezu ein Preissturz eingetreten . Auf den meisten Märkten sind
Preisrückgänge von 3 , 4 , 5 Pik . und darüber zu verzeichnen. In
Dresden , Zwickau und Plauen sind die Preise bis zu 7 Mk . , in Ber¬
lin und Düsseldorf bis 6 Mk. , in Danzig , Breslau , Stuttgart , Mün¬
chen , Hannover , Chemnitz und Dortmund 4— 5 Mk ., in Magdeburg,
Nürnberg , Cöln , Frankfurt a. M . und Mannheim 2— 3 Mk. zurück¬
gegangen . Die Schweinepreise haben damit fast an allen Orten wie¬
der einen normalen Stand erreicht.

» *
* Das Zeichnungsergebuis der russische» Anleihe ist,

wie jetzt aus Paris gemeldet wird , stark dadurch beeinflußt
worden , daß die Auflagebavkrn eiuzeluen großen Zeichnern
eine Höchstzuteiluug von 3 Prozent uud eine Miudrstzuteiluug
von 11/2 Prozent gewährleistet hatten ; dadurch waren diese
Zeichner gegen etwaige Zwischenfälle gesichert . Es war
ihnen ein leichtes, ins Üngrmesfeue hinein zu zeichnen, konnten
ihnen doch höchstens 3 Prozent zugeteilt werden.

Konkurse.
Johann Kirchner , Schuhmacher in Plochingen , mit unbekann¬

tem Aufenthalt abwesend. — Nachlaß des Gottlieb Bauer , Schuh'
machers in Flein. — Christian Hornung, Kutscher in Künzelsau-
— Stefan Schrof, verh . Bauer in Baustetten. — Nachlaß des Kar»
Gottlob Rath , Steinhauers in Rohr a. F.

Neueste Rmbrichte«.
js HhmeuhauserrOA. Reutlingen , 5. Mai . Hier kam

es zwischen dem Weber Kemmler uud dessen Sohn zu
einem Streit. Ter letztere durchstach seinemim Bett liegen-
de» Vater den Arm und dvrchschnitt dabei die Sehnen so,
daß dem Muun ein steifer Arm bleiben wird.

ss Happingen , 5 . Mai . In der Buntweberei am Stadt¬
bach verunglückte gestern vormittag der Mangmeister Strin-
hilber . Während der Arbeit geriet seine Hand in die Mange
zwischen die Welzen , die einen Druck von 1600 Zeotueru
ausüben. Die Hand uud der Unterarm wurden furchtbar
zerquetscht. Nach Anlegung deS Verbandes wurde der
Verunglückte in seine Währung verbracht.

ss Magdeburg » 8 . Mai . In Burg wurde durch eine
FeuerLvrunst das Kouzerthans mit allen
Nebengebäuden vernichtet. Die Mitglieder der
gastierendenTheatergesellschaftretteten nnr daS nackte
Leben.

ss Detmold, 8 . Mai . Ein furchtbares Gewitter ver¬
bunden mit einem Wolkevbrncb richtete große Verheerung
an . Der östliche Teil der Residenz stand längere Zeit
unter Wasser.

Verantwortlicher Redakteur :Ludwtg Lauk, Altenstetg

tMMM KßO.
Htruptvevsaiiriiilrriig

am Sonntag, den 13. Mai 1S0K
«ach« . V? 3 Uhr

imGaflhsfzrriir „s «r« iioii Verrrin"inALteirfteis
Vortrag des Hru . Garteuinspektors Held von Hoheuheim

überObstbaumzucht mit praktische« Demoustratioue « .
Die Vereinsmitglieder , die Mitglieder deS Obstbauvereins and sonstige

Freunde des Obstbaus find zn zahlreichem Besuche freundlich eingeladeu.
Nagold » den 4 . Mai 1906.

Bereinsvorstand:
OberamtmannRitter.

KU». KM«mi> U«B.
Mit Bezug auf die Bekanntmachung betr. den Auftrieb vonJ »«g

Vieh uud Fohle « auf die Weide i« Urrtrrschtvaudorf wird be¬
kannt gemacht, daß
keine Hengstfohlen angenommen werden.

Etute «sohle«, welche anfgetrieben werden , müssen mit gutem
Halfter versehen sein.

Nagold , den 4 . Mai 1906.
Der Wereinsvorstand:

OberamtmauuRitter.

« lteusteig-Stadt.
wie - evtzsttev

Stange « «nd
Krigholzverkanf
am Mitwoch, de» 9 Mai ds. IS.

«achm. 2 Uhr
auf hies. Rathaus
aus Stadtwald
LaugerbergAbt . 1,
Hessenteich , Haf¬
nerwald Abt. 2,
BrandhaldeAbt .1:

138 St . Baustangeu la . Klasse
88 „ Id.
24 . II.
32 Hagstaugen I.
60 , II.
69 Hopfenstangen I.
38 w . II.
18 V birkene Wagnerstangen

S Versteigerung.
Wegen Platzmangels verkaufe ich

Mittws ^h, de« 9 . M « i, vo« vormittags S UHr a«
bei sofortiger Bezahlung:

Küchengeschirr , 1 Sofa , 1 Bett, 1 Küchenkasten, Tische
und sonstige ältere Möbel, 1 eiserner Blumentisch, 2 Garten¬
stühle (wenig gebraucht ) , 1 kl - gebrauchter Kochherd,
verschiedene Säcke und Körbe.

LLervl Heirtzlev lvwe.

22 Rm . tau». Papierprügel
84 , , Prügel
4 , , Anbruch.

Den 2 . Mai 1906.
Stadtschulth . Amt:

Welker.

Nock einen Rest

Zwiebel
per Zentner 3 Mk . kann abgebcu

Chr . Adrio «.

Atteirfteis.

OL

kür r 'rüvjsvr Sooaoasr
mit allen Neuheiten ausgestattet

von Kleider - und Monsen-Stoffen
Kt.

zeigt ergebenst an



Walddorf -SPrelberg.

tMütttz.
Zur Feier unserer eheliche» Verbindung beehren wir uns'

l Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Dienstag , de« 8 . Mai ds IS

in das Gasthaus zum „alten Hirsch " in Walddorf
l freuudlichst eiuzuladen.

Gerlrid KM
Tochter dB

Joh . Georg G,all
Fuhrmanns in Spirlberg.

Sohn de?
Joh. Georg Walz

Bäckers in Walddorf.
Kirchgang 11 Uhr.

Wir bitte « , dies statt jeder besondere«
Einladung entgegennehmen z« wollen.

? Jgelsberg -Grömbach . d

Zur Feier unserer eheliche» Verbindung beehren wir uns,
l Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Donnerstag , de« 10 . Mai dS. Js.
in daS Gasthaus znm „Hirsch " in Grömbach

freuudlichst eiuzuladen.

MM F«y
Metzger

Sohn deS Friedrich Frey
Bauers in Jzelsberg.

Mqdalmk jMMth
Tochter des

Friedrich Lamparth
Gemetudepflegers in Grömbach . .

Kirchgang 11 Uhr in Grömbach

Statt jeder besonderen Einladnng.

Zumweiler -Zwerenverg.

Mlüöüttg.
Zur Feier nuferer ehelichen Verbiuduug erlauben wir uns,

! Verwandte , Freunde und Bekannte auf i
Donnerstag , de« 10 . Mai ds . Js.

in das Gasthaus zum „Hirsch " in Hrselbron«
"freuudlichst eiuzuladen. ,

M . Gksrg Ktt»
Sohn des

Joh . Georg Kern
Bauers in Zumweiler.

Tochter des
Marti« Wackenhut, Bauers

in Zwerenberg . ZL
Kirchgang V--12 Uhr in Altensteig -Dors.
Wir bitte « , dies statt jeder besondere«
Einladung entgegennehme « zu wolle « .

Ls- Knochenmehl
CHM-Sülpeter
Superphosphat

frisch eiugetroffen empfehle zur gefl . Abnahme
Spirlberg.

tl ŜSLss-7 <§/s /)<// ' /» />

6o/ »/ )/>7Ks/7

Her VMr -ksIu 'vIsll
Ssnrine ? lyytz

ist erschienen und zu haben in der
W. WekerHm K«W»w»g, j. jmk.

Alle 1881 geborenen Männlein
und Weiblein, Jünglinge und Jung¬
frauen sowie deren Freunde und
Freundinnen werden aufSonntag
aberch zu einer gemütlichen
Zusammenkunft im Löwen
freuudlichst eingeladev.

Mehrere 1881er

Alteusteig.

HerremuMe
Burschenauzüge
KmbemllMe
Lodenjoppen
Ardeitshosen
ArbeitssGrzen
Arbritshewden
Normalhcmden
Hosrntröger
Kragen nnd
Cravatte«
empfiehlt billigst

Fritz rMzsittesirit
Tnch- « . Kleiderhandlg . »

l t e n st e i g.
kaust man am

billigsten
Kochherde
Eiserne Hans-

hattnngsbacköfen
Transportable

WaschkeAel
bei

R « ? L RÄs ? nr « iitt
Schlosserei und Herdgeschäst.

Altensteig.
V ? i « r«

find zu haben bei
Erhard Seeger.

Altensteig.

Welschkorn-
mrhl

per 100 Kg. zu Mk. 16,25 gegen
Kasse empfiehlt

C. Silber , Mühlebefitzer.
Alte

Einen Rest
u st e i g.

empfiehlt zu billigen Preisen
Ehr Adrion.

Havfmarms-
lehrling gesncht.

Ein gutgeschulter junger Man»
aus achtbaremHause kann in einem
Fabrikationsgeschäfte eiutreteu.

Auskunft erteilt die
Red , ds. Bl.

Alteusteig.
Ein noch gut erhaltenes

Herren- sowie ein
Damen-Fahrrad
hat zu verkaufen

Christiane « drion.

j Gulgrhende Taschen uhren für Hem« »»- Damm k
^ kauft mau stets zu billigsten Preisen und unter 2jähriger Garantiebei ^
^ wiltz. Sertz, Uhrmacherin ^
ck Größte Auswahl in Stegnlatenre « und Wand - b
M «hre» in neuester Ausführung , sowieWeckeraller Art . »^ Reparaturen rasch und billig bei ein° ^

jähriger Garantie . ^
Ferner empfehle in größter Auswahl : 1

^ Goldene Brosche», Bonto «, Tran - nnd Steinringe - »
1 Herren - und Damen -Uhrkette» « . s. w . in am. und Silber- r

^
doubl « unterGarantie sür sanberbleibend . ^

Mir
schützt mu sich vor Mageuleidkll? !

Solchen Leiden, mit denen die Menschen der Jetztzeit vielfach
behaftet sind, erfolgreich vorznbeugen und energisch entgegenzutretcn,
empfiehlt sich der rechtzeitige Gebrauch des

Vir . Eirsol Reet « « .
Denn

ein kräftiger Magen und eine gute Verdauung
bilden die Fundamente eines gesunden Körpers . Wer also seine Ge¬
sundheit bis in sein spätestes Lebensalter erhalten will , gebrauche den
durch seine ausgezeichneten Erfolge rühmlichst bekannten

D ? . Ensslfetzsir RssL « ? .
Dieser Nectar , aus erprobten und vorzüglich befundenen Kräuter-

sästen mit gutem Wein bereitet , übt infolge seiner eigenartigen und
sorgfältigen Zusammensetzung auf das Verdauungssystem äußerst wohl¬
tätige Wirkungen ans ähnlich einem guten Magenlikör , beziehungs¬
weise Magenwein , und hat absolut keine schädlichen Folgen . Gxsunde
und Kranke können Nectar also unbeschadet ihrer Gesundheit genießen.
Nectar wirkt bei vernünftigem Gebrauche förderlich auf die Verdauung
und anregend auf die Säftebildung.

Deshalb empfiehlt sich der Genuß des
D ? Ensstfetzsir Rester?

für alle , welche sich einen guten Magen erhalten wollen.

Mectar ist ein vorzügliches MorSengemitte ! gegen
MagenkatanH , Wagenärampf , Mageaschmerze «, schwere
Aerdannvg oder Aerschkeimsug. Ebenso läßt Aectar
gewöhnlich weder Stvß!verS»ps»rrg noch Beklemmung
»och Kokikschmerzen »och Kerzkkopfe« aüfkommeu , erhält
vielmehr guten Schlaf und regen Appetit und verhütet also
Schlaflosigkeit, Grmütsverstörung , Kopfschmerzen und ner¬
vöse Abspannung.

In weiten Kreisen des Volkes durch seine Wirkungen geschätzt,
erhält Wectar Frohsinn und Lebenslust.

Msctar ist zu haben in Flaschen zu Mk . 1.25 und 1.75 in
Altensteig , Hlagokd, Kaiteröach, Mkdverg , NaiersSronrr,
Feirrach, Kal« , Kntinge», Korv, Dorustette », Ireudeu-
stadt usw. in dev Apotheken.

Auch versendet auf Verlangen die Firma Kuöerk Mkrich,
Leipzig , im Engros -Verkauf Wectcrr gegen Nachnahme oder Vor¬
einsendung des entfallenden Betrages zu Originalpreisen nach allen
Orten Deutschlands porto - und ristefrei.

DM" Bor Nachahmungen wird gewarnt . '"WW
Man verlange ausdrücklich

AM ' D ? . Rest « ? . "MF

Mein Wecrcrr ist kein Geheimmittel , seine Bestandteile sind:
Samos 200,0 , Malagawetn 800,0 , Weinsprit 50,0 , Rotwein 100,0,
Ebereschensaft 100,0 , Kirschsaft 300,0 , Schafgarbenblüte , 80,0 , Wach-
holderbeeren 80,0 , Wermuthkraut 30,0 , Fenchel , Anis , Helenenwurzel,
Enzianwurzel , Kalmuswurzel , Kamillen » 10,0 . Diese Bestandteile
mische man!

Klavierstimmer
Herm Ketzelaus Stuttgart, früher
Rein - und Kovzertftimmer von Lipp
uud Sohn , Klivkerfußrc ., und vieler
Künstler ist hier uud uimmt die
Exp. d . Ztg . gefl . Bestellungen an.

» ierenleillvn
Schmerzlinderndes Mittel , welches den
Liweißgehalt vermindert , bei längerem
Gebrauch zumeist zum verschwinden
bringt,und sodann Teilung erzielt, ist

„vr^ kaobolrer's keraiol"
Glas »k l .20 in denApothekenerhältlich,
wo nicht, direkt durch die chem. Sab»

vr. weil . S»ndo1?or L L»§»r,
S . m . d . L, lLLaai»»».

am Montag , de« 7. d. M.

Alteusteig.
» M

* Alle EWA

Ks- olWer
können bezogen werde« durch die

W. Meker '
sche Anchhandk «»-

L. Lank.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag , 6 . Mai . ^ 10 Uhr

Predigt Ap.-Gesch. 4,8—20. Lied:
83 . Nachher Ansprache des Hr.
Dekan Römer. 2 Uhr Bibelstunde
im Saal der Gemeinschaft . Ab.
7 Uhr Religionsunterricht für Abt . I
im Lehrzimmer des Hr. Gehrung.
Dienstag 7 Uhr Kinder! , jüngere
Abt. Freitag 7 Uhr Kinder!, ältere
Abt. Mittwoch ab. ^ 8 Uhr
Bibelstunde oberes Schnlhaus.

Methodisten -Gemeinve.
Sonntag vorm. 9 ^ Uhr Predigt.

12 Uhr Sountagsschnle , ab. 8 Uhr
Predigt, Donnerstag ab. 8 V» Uhr
Bibelstunde.

FruchtPreisr.
A ltensteig.

Schraunenzettel vom 2 . Mai.
aer Dinkel . . . - 7 80 -

. . 9 50 9 33 9 30

. . 10 — 9 60 9 50

! - g 50-

Biktualienpreife:
Kla . Butter . . 90 ^

:lschkorn

Hiezu „Der Sonntags - Gast" Nr. 18.
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